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Natürlich konnten durch die Kürze der Zeitspanne zwischen dem XX. Partei­
tag der KPdSU und der 3. Parteikonferenz noch nicht alle Fragen, die das Leben 
an die Partei stellt, bis ins letzte und in alle Einzelheiten ausgearbeitet werden. 
Aber die Fragen, die die charakteristischsten Merkmale unserer Besonderheiten 
behandeln, wie z. B. die Fragen der Koordinierung der Planung zwischen den 
Staaten des sozialistischen Weltsystems und der besonderen Rolle, die unsere 
Deutsche Demokratische Republik dabei einnimmt, die Fragen der Übergangs­
periode vom Kapitalismus zum Sozialismus, des Klassenkampfes sowie der Politik 
gegenüber den Mittelschichten, die Fragen der Koexistenz — angewandt auf die 
Bedingungen Deutschlands, die Existenz zweier deutscher Staaten —, die weitere 
Demokratisierung unseres Staates, die Fragen der Kontakte und Zusammenarbeit 
zwischen den Arbeiterparteien und Gewerkschaften beider Staaten Deutschlands 
sowie die Fragen des Kampfes gegen den Personenkult, der Entfaltung der inner­
parteilichen Demokratie, der Überwindung alter überholter Arbeitsmethoden 
u. a., fanden eine theoretische, dem Leben und der Entwicklung zugewandte Be­
leuchtung und Beantwortung.

Dadurch wurde für die praktische Durchführung der Politik durch die Partei­
organisationen größere Klarheit und Einsicht in unsere Entwicklungsbedingungen 
geschaffen, die selbstverständlich viele Konsequenzen in der massenpolitischen 
Arbeit, in der Arbeitsweise der leitenden Organe der Partei und aller Partei­
organisationen nach sich ziehen müssen. Die wichtigste Frage ist hier, die Be­
ziehung der Partei zu den Massen überall auf die Basis einer ständigen Ver­
bindung, einer geduldigen und auf gegenseitigem Vertrauen beruhenden Zu­
sammenarbeit zu stellen und dabei die Methoden der Bevormundung, des 
Kommandierens, des Sektierertums und des Hochmuts auszumerzen.

Die 3. Parteikonferenz vermittelt den Parteiorganisationen das prinzipielle 
Vermögen: die sozialistische Erziehung der Arbeiterklasse zu vertiefen, die Um­
erziehung und die Arbeit mit den Mittelschichten an der Seite der Arbeiterklasse 
erfolgreich zu führen und den Prozeß der Lenkung der kapitalistischen Kräfte 
zum Nutzen des Aufbaus des Sozialismus in der DDR sicher und ruhig zu leiten.

Der Marxismus-Leninismus ist eine lebende Wissenschaft, die alle neuen Ent­
wicklungen, die sich in der Natur und der Gesellschaft vollziehen, beantwortet, 
fördert und den Weg zu ihrer Lösung weist. Darum müssen das Zentralkomitee 
und alle leitenden Parteiorgane der Seite der lebendigen marxistischen Erziehung 
der Parteimitgliedschaft und der Arbeiterklasse größte Aufmerksamkeit zu­
wenden.

Die Partei hat Hunderttausende von Funktionären der Arbeiterklasse in den 
vergangenen zehn Jahren zu Marxisten-Leninisten erzogen. Die Fehler, die durch 
den Personenkult und die dogmatische Behandlung von wichtigen wissenschaft­
lichen Fragen des Marxismus-Leninismus begangen wurden, decken wir auf, um 
eine enge Verbindung zwischen der marxistisch-leninistischen Theorie und der 
lebendigen Praxis des sozialistischen Aufbaus zu gewährleisten.

Manche Leute sprechen über die Erziehungsarbeit der Partei des vergangenen 
Jahrzehnts jetzt ein wenig spöttisch und leichtsinnig. Andere wiederum betrach­
ten die Kritik am Dogmatismus und an dem Festhalten an veralteten Leitsätzen 
als eine Erschütterung des Vertrauens in die Wissenschaftlichkeit des Marxismus- 
Leninismus. Es gibt Genossen, die durch die Kritik am Personenkult, besonders 
aber an Stalin, voller Verwirrung nur noch Fehler sehen und diese nicht von der 
Höhe des gewaltigen Wachstums der sozialistischen Sache in der Welt betrachten.


